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(54) Verfahren zur Detektion einer mit einer thermosensitiven Schicht beschichteten Seite eines 
Papiers für Bondrucker

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Detekti-
on mindestens einer mit einer thermosensitiven Schicht
beschichteten Seite (16, 32) eines Papiers (14). Bei dem
Verfahren wird ein Papier (14) in einen Thermodrucker
(10, 30) eingelegt und mindestens eine Seite (16, 32)
des Papiers (14) mit Hilfe einer Thermozeile (12, 34) be-
druckt. Zum Zeitpunkt (t1) der Beendigung des Druck-
vorgangs zum Bedrucken wird eine erste Temperatur der
Thermozeile (12, 34) und nach einem voreingestellten
Zeitintervall nach der Beendigung des Druckvorgangs
eine zweite Temperatur ermittelt. In Abhängigkeit der er-
sten und der zweiten Temperatur wird detektiert, ob die
bedruckte Seite (16, 32) eine thermosensitive Schicht
aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Detek-
tion einer mit einer thermosensitiven Schicht beschich-
teten Seite eines Papiers, bei dem das Papier zur De-
tektion in einen Thermodrucker eingesetzt wird.
[0002] Thermodrucker werden beispielsweise zum
Bedrucken von verschiedenen Bons, insbesondere Kas-
senbons, und zur Erstellung von Kontoauszügen be-
nutzt. Hierzu wird Thermopapier, bei dem mindestens
eine Seite mit einer thermosensitiven Schicht beschich-
tet ist, in den Thermodrucker eingesetzt. Durch das Er-
wärmen des Thermopapiers, insbesondere der thermo-
sensitiven Schicht, durch eine Thermozeile des Ther-
modruckers wird das Thermopapier entsprechend ge-
färbt, ohne das hierfür von dem Thermodrucker ein Be-
druckstoff auf dem Papier aufgebracht werden muss. Ein
bekanntes Problem ist es, dass häufig versehentlich Pa-
pier eingesetzt wird, das keine thermosensitive Schicht
aufweist, und das deswegen nicht bedruckt werden kann.
Ferner kann es sein, dass zwar ein Thermopapier ein-
gesetzt wird, dieses aber falsch herum eingesetzt wird,
d.h. dass die thermosensitive Schicht von der Thermo-
zeile abgewandt ist, und somit das Papier nicht bedruckt
werden kann.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren zur
Detektion einer mit einer thermosensitiven Schicht be-
schichteten Seite eines Papiers anzugeben, mit dessen
Hilfe das Vorhandensein einer thermosensitiven Schicht
auf einfache Weise ermittelt werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit
dem Merkmal des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen der Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0005] Erfindungsgemäß wird mindestens eine Seite
des eingesetzten Papiers mit Hilfe einer Thermozeile des
Thermodruckers in einem Druckvorgang bedruckt. Zum
Zeitpunkt der Beendigung des Druckvorgangs werden
mit Hilfe eines Sensors eine erste Temperatur der Ther-
mozeile und nach einem voreingestellten Zeitintervall
nach der Beendigung des Druckvorgangs eine zweite
Temperatur der Thermozeile ermittelt. In Abhängigkeit
der ersten und der zweiten Temperatur wird detektiert,
ob die bedruckte Seite eine thermosensitive Schicht auf-
weist.
[0006] Während des Druckvorgangs wird die Thermo-
zeile erwärmt. Nach der Beendigung des Druckvorgangs
kühlt die Thermozeile ab, wobei das Abkühlverhalten ins-
besondere davon abhängt, ob die der Thermozeile zu-
gewandte Seite, also die zuvor bedruckte Seite, des Pa-
piers eine thermosensitive Schicht aufweist. Besitzt die-
se Seite eine thermosensitive Schicht, so wird Energie
von der Thermozeile an diese thermosensitive Schicht
übertragen, so dass die Thermozeile schneller abkühlt,
als für den Fall, dass die Seite keine thermosensitive
Schicht aufweist. So kann in Abhängigkeit der Tempe-
ratur zum Zeitpunkt der Beendigung des Bedruckens und
der Temperatur nach dem voreingestellten Zeitintervall,

also der Temperatur nachdem sich die Thermozeile
schon eine Zeit lang abgekühlt hat, auf einfache Weise
ermittelt werden, ob die bedruckte Seite eine thermosen-
sitive Schicht aufweist oder nicht.
[0007] Als Sensor zur Ermittlung der Temperatur wird
insbesondere ein Sensor verwendet, der ohnehin zur
Überwachung der Temperatur der Thermozeile vorge-
sehen ist. Somit muss kein weiterer, separater Sensor
zur Ermittlung der Temperatur vorgesehen sein, so dass
ein einfacher, kostengünstiger und platzsparender Auf-
bau erreicht wird.
[0008] Sollte die der Thermozeile zugewandte Zeile
des Papiers keine thermosensitive Schicht aufweisen,
so kann bei dem Druckvorgang natürlich kein Druckbild
auf der Seite des Papiers erzeugt werden. Unter dem
zuvor und im Folgenden verwendeten Begriff "Bedruk-
ken der Seite" wird deshalb insbesondere auch verstan-
den, dass durch ein entsprechendes Thermodruckver-
fahren versucht wird, die Seite zu bedrucken, obwohl
Mangels thermosensitiver Schicht auf dieser Seite kein
Druckbild erzeugt wird.
[0009] Das Papier ist insbesondere in Form einer von
einer Rolle abrollbaren Papierbahn ausgebildet, die an
der Thermozeile vorbeitransportiert wird. Während des
Vorbeitransportierens wird die Papierbahn zeilenweise
bedruckt.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird ein Differenzwert durch Subtraktion der
zweiten von der ersten Temperatur ermittelt, wobei in
Abhängigkeit dieses Differenzwertes detektiert wird, ob
die bedruckte Seite eine thermosensitive Schicht auf-
weist. Der Differenzwert gibt somit an, um welche Tem-
peratur sich die Thermozeile während des voreingestell-
ten Zeitintervalles abgekühlt hat. In Abhängigkeit dieser
Temperaturdifferenz kann zuverlässig und sicher ermit-
telt werden, ob die bedruckte Seite eine thermosensitive
Schicht aufweist.
[0011] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist das voreingestellte Zeitintervall ein
voreingestelltes erstes Zeitintervall und es wird nach ei-
nem voreingestellten zweiten Zeitintervall nach der Be-
endigung des Druckvorgangs eine dritte Temperatur der
Thermozeile ermittelt. Ferner wird ein erster Differenz-
wert durch Subtraktion der zweiten von der ersten Tem-
peratur und ein zweiter Differenzwert durch Subtraktion
der dritten von der ersten Temperatur ermittelt. In Ab-
hängigkeit dieser beiden Differenzwerte wird detektiert,
ob die bedruckte Seite eine thermosensitive Schicht auf-
weist. Durch die Ermittlung zweier Differenzwerte und
Berücksichtigung dieser beiden Differenzwerte bei der
Detektion der thermosensitiven Schicht wird erreicht,
dass das Verfahren noch genauer ist, so dass beispiels-
weise die Einwirkungen von Umwelteinflüssen verringert
werden. Insbesondere wird die Wahrscheinlichkeit einer
Fehldetektion vermieden oder zumindest verringert. Das
zweite Zeitintervall ist insbesondere größer als das erste
Zeitintervall.
[0012] Ferner können vorzugsweise nach weiteren
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Zeitintervallen weitere Temperaturen der Thermozeile
ermittelt werden und jeweils ein Differenzwert durch Sub-
traktion der jeweiligen ermittelten Temperatur von der
ersten Temperatur bestimmt werden. In Abhängigkeit
dieser Differenzwerte wird anschließend detektiert, ob
die bedruckte Seite eine thermosensitive Schicht auf-
weist. Je mehr Temperaturen ermittelt werden und somit
auch je mehr Differenzwerte berücksichtigt werden, um-
so genauer ist die Ermittlung des Vorhandenseins einer
thermosensitiven Schicht.
[0013] Es wird vorzugsweise ein Mittelwert des ersten
und des zweiten Differenzwertes bzw. der Vielzahl von
ermittelten Differenzwerten ermittelt. In Abhängigkeit
dieses Mittelwertes wird anschließend detektiert, ob die
bedruckte Seite eine thermosensitive Schicht aufweist
oder nicht. Durch das Ermitteln des Mittelwertes wird er-
reicht, dass der Einfluss von Umwelteinflüssen auf die
Temperatur, und somit Ausreißer in den ermittelten Wer-
ten, abgeschwächt wird, so dass die Qualität der Detek-
tion weiter erhöht wird. Als Mittelwert wird insbesondere
der gleitende Mittelwert verwendet.
[0014] Es ist insbesondere ein voreingestellter Min-
destdifferenzwert in einer Steuereinheit hinterlegt, wobei
die Steuereinheit diesen Mindestdifferenzwert mit dem
ersten Differenzwert, dem zweiten Differenzwert, meh-
reren ermittelten Differenzwerten und/oder dem Mittel-
wert vergleicht und in Abhängigkeit des Ergebnisses die-
ses Vergleiches ermittelt, ob die bedruckte Seite eine
thermosensitive Schicht aufweist. Hierbei ist der Min-
destdifferenzwert vorzugsweise derart eingestellt, dass
er diejenige Temperaturdifferenz angibt, die durch die
Übertragung von Energie von der Thermozeile an die
thermosensitive Schicht innerhalb eines voreingestellten
Zeitintervalles mindestens erreicht wird, also diejenige
Temperaturdifferenz, um die die Thermozeile beim Vor-
handensein einer thermosensitiven Schicht innerhalb ei-
nes voreingestellten Zeitintervalls abkühlt. Somit kann
auf Grundlage dieses einfachen Vergleiches ermittelt
werden, ob die Abkühlung der Thermozeile so groß ist,
dass diese nur bei Vorliegen einer thermosensitiven
Schicht erfolgen kann.
[0015] Ferner ist vorteilhaft, wenn die Starttemperatur
der Thermozeile vor dem Bedrucken des Papiers, ins-
besondere zu dem Zeitpunkt, an dem der Druckvorgang
gestartet wird, ermittelt wird und wenn ein maximaler Dif-
ferenzwert durch Subtraktion der Starttemperatur von
der ersten Temperatur ermittelt wird. In Abhängigkeit die-
ses maximalen Differenzwertes wird detektiert, ob die
bedruckte Seite eine thermosensitive Schicht aufweist
oder nicht. Über die Starttemperatur und die maximale
Differenz können Informationen über die Umgebungsbe-
dingungen, beispielsweise die Umgebungstemperatur,
gewonnen werden, so dass diese bei der Beurteilung
des Abkühlverhaltens der Thermozeile und somit bei der
Detektion der thermosensitiven Schicht in Abhängigkeit
der ermittelten Temperaturen bzw. der ermittelten Tem-
peraturdifferenzen berücksichtigt werden können. Somit
wird eine noch genauere Detektion erreicht.

[0016] Es ist besonders vorteilhaft, wenn mehrere Dif-
ferenzwerte voreingestellt sind, und wenn in Abhängig-
keit des maximalen Differenzwertes einer dieser Diffe-
renzwerte ausgewählt wird und für den Vergleich mit den
ermittelten Differenzwerten und/oder dem Mittelwert ver-
wendet wird. In Abhängigkeit des Ergebnisses dieses
Vergleichs wird wiederum detektiert, ob die bedruckte
Seite eine thermosensitive Schicht aufweist oder nicht.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird ein Verlauf der Temperatur der Thermozeile
während des Bedruckens und/oder nach der Beendi-
gung des Bedruckens ermittelt und in Abhängigkeit die-
ses Verlaufs detektiert, ob die bedruckte Seite eine ther-
mosensitive Schicht aufweist. Hierzu wird insbesondere
ein Maß für die Abkühlung der Thermozeile, beispiels-
weise eine Folge von Temperaturdifferenzen, ermittelt,
über das wiederum ermittelt wird, ob die Abkühlung nur
durch die Übertragung von Energie von der Thermozeile
auf eine thermosensitive Schicht erfolgt ist, oder ob die
Abkühlung auch aufgrund der Umgebungsbedingungen
ohne eine thermosensitive Schicht erfolgt ist.
[0018] Das Papier wird insbesondere mit einem vor-
eingestellten Druckbild bedruckt, wobei dieses Druckbild
vorzugsweise derart gewählt ist, dass durch das Bedruk-
ken eine voreingestellte Temperatur der Thermozeile er-
reicht wird. Insbesondere wird durch das Bedrucken eine
maximal zulässige Temperatur der Thermozeile erreicht,
so dass auch eine maximale Differenz zwischen der
Starttemperatur und der ersten Temperatur erreicht wird.
Hierzu wird vorzugsweise die Thermozeile für ein vor-
eingestelltes Zeitintervall mit einem maximal zulässigen
elektrischen Strom beaufschlagt. Hierdurch wird erreicht,
dass eine hohe Energie, vorzugsweise die maximale En-
ergie, in die Thermozeile eingebracht wird. Dies hat den
Vorteil, dass zum einen der Sensor zum Ermitteln der
Temperatur diese an jeder Stelle der Thermozeile ermit-
teln kann, ohne dass dies einen Einfluss auf den ermit-
telten Wert der ermittelten Temperatur hat. Ferner wird
hierdurch ein Abkühlverhalten erreicht, das weitestge-
hend unabhängig von Umgebungsbedingungen, insbe-
sondere der Umgebungstemperatur, ist. Insbesondere
wird auf eine temperaturabhängige Steuerung der Dauer
der Beaufschlagung der Thermozeile mit Strom verzich-
tet.
[0019] Wenn detektiert wurde, dass die bedruckte Sei-
te eine thermosensitive Schicht aufweist, kann diese Sei-
te im planmäßigen Druckbetrieb des Thermodruckers,
also insbesondere zum Drucken von Bons und Konto-
auszügen, bedruckt werden. Wird dagegen ermittelt,
dass die Seite keine thermosensitive Schicht aufweist,
so wird das eingesetzte Papier wieder ausgegeben und/
oder es erfolgt eine Fehlermeldung, dass das eingesetz-
te Papier nicht bedruckt werden kann. Insbesondere wer-
den über eine Ausgabeeinheit an eine Bedienperson des
Thermodruckers Information darüber ausgegeben, dass
ein Bedrucken des eingesetzten Papiers nicht möglich
ist.
[0020] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
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form der Erfindung wird das Verfahren auch zur Detek-
tion von thermosensitiv beschichteten Seiten für das
beidseitige Bedrucken eines Papiers mit einem Ther-
modrucker verwendet. In diesem Fall ist die Seite eine
erste Seite, die Thermozeile eine erste Thermozeile und
der Sensor ein erster Sensor. Auf einer der ersten Seite
gegenüberliegenden zweiten Seite des eingesetzten Pa-
piers wird mit Hilfe einer zweiten Thermozeile des Ther-
modruckers ein Druckbild aufgebracht. Ferner wird zum
Zeitpunkt der Beendigung des Druckvorgangs zum Be-
drucken der zweiten Seite mit Hilfe eines zweiten Sen-
sors eine vierte Temperatur der zweiten Thermozeile und
nach einem voreingestellten dritten Zeitintervall nach der
Beendigung des Druckvorgangs zum Bedrucken der
zweiten Seite eine fünfte Temperatur der zweiten Ther-
mozeile ermittelt. In Abhängigkeit der vierten und der
fünften Temperatur wird detektiert, ob die zweite Seite
eine thermosensitive Schicht aufweist oder nicht.
[0021] Somit kann bei Thermodruckern, mit deren Hil-
fe ein beidseitiges Bedrucken von Thermopapier möglich
ist, für beide Seiten des eingesetzten Papiers ermittelt
werden, ob die Seite eine thermosensitive Schicht auf-
weist und somit für einen planmäßigen Druckbetrieb zum
Bedrucken verwendet werden kann.
[0022] Das dritte Zeitintervall ist insbesondere genau-
so lang wie das erste Zeitintervall. Ferner werden vor-
zugsweise auf der ersten und der zweiten Seite das glei-
che Druckbild aufgedruckt. Für die Ermittlung, ob die
zweite Seite eine thermosensitive Schicht aufweist oder
nicht, kann das in Anspruch 14 beschriebene Verfahren
für die Detektion der thermosensitiven Schicht auf der
zweiten Seite mit den gleichen Merkmalen weitergebildet
werden, wie diese zuvor für die Detektion einer thermo-
sensitiven Schicht auf der ersten Seite beschrieben wur-
den.
[0023] Wenn detektiert wurde, dass sowohl die erste
als auch die zweite Seite eine thermosensitive Schicht
aufweist, steuert eine Steuereinheit des Thermodruckers
diesen insbesondere derart an, dass bei einem planmä-
ßigen Druckbetrieb, insbesondere beim Drucken von
Bons und Kontoauszügen, beide Seiten bedruckt werden
können. Wird dahingegen detektiert, dass nur eine der
beiden Seiten eine thermosensitive Schicht aufweist, so
wird der Thermodrucker derart angesteuert, dass beim
planmäßigen Druckbetrieb auch nur diese Seite bedruckt
wird. Wird dagegen ermittelt, dass keine der beiden Sei-
ten eine thermosensitive Schicht aufweist, so wird das
eingesetzte Papier wieder ausgegeben und/oder es wer-
den an eine Bedienperson des Thermodruckers über ei-
ne Ausgabeeinheit Informationen darüber ausgegeben,
dass ein Bedrucken des eingesetzten Papiers nicht mög-
lich ist.
[0024] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung, die die
Erfindung im Zusammenhang mit den beigefügten Figu-
ren anhand von Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0025] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung von Elemen-
ten eines Thermodruckers gemäß einer er-
sten Ausführungsform;

Figur 2 eine schematische Darstellung von Elemen-
ten eines Thermodruckers gemäß einer zwei-
ten Ausführungsform;

Figur 3 ein Diagramm des zeitlichen Verlaufs der
Temperatur einer Thermozeile;

Figur 4 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur De-
tektion einer thermosensitiv beschichteten
Seite eines Papiers gemäß einer ersten Aus-
führungsform der Erfindung;

Figur 5 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur De-
tektion einer thermosensitiv beschichteten
Seite eines Papiers gemäß einer zweiten Aus-
führungsform der Erfindung; und

Figur 6 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur De-
tektion von thermosensitiv beschichteten Sei-
ten eines Papiers bei einem beidseitigen
Thermodrucker gemäß einer dritten Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0026] In Figur 1 ist eine schematische Darstellung von
Elementen eines Thermodruckers 10 gemäß einer er-
sten Ausführungsform gezeigt. Der Thermodrucker 10
umfasst eine Thermozeile 12, mit deren Hilfe ein Papier
14 bedruckt werden kann. Das Papier 14 wird hierzu in
Richtung des Pfeiles P1 an der Thermozeile 12 vorbei-
geführt.
[0027] Das Papier 14 weist an der der Thermozeile 12
zugewandten Seite 16 eine thermosensitive Schicht auf.
Die Thermozeile 12 umfasst eine Vielzahl von Heizwi-
derständen, die durch das Zuführen von elektrischem
Strom erwärmt werden können. Von diesen Heizwider-
ständen wird gezielt Energie an die thermosensitive
Schicht übertragen, die sich aufgrund des Energieeintra-
ges an dieser Stelle verfärbt. Auf diese Weise kann auf
der Seite 16 ein Druckbild erzeugt werden.
[0028] Ferner weist der Thermodrucker 10 einen Sen-
sor 18 auf, mit dessen Hilfe die Temperatur der Thermo-
zeile 12 ermittelt werden kann. Eine Steuereinheit 20
überwacht die Temperatur der Thermozeile 12. Ferner
dient die Steuereinheit 20 zur Ansteuerung der Thermo-
zeile 12.
[0029] In Figur 2 ist eine schematische Darstellung von
Elementen eines Thermodruckers 30 gemäß einer zwei-
ten Ausführungsform gezeigt. Bei dieser zweiten Aus-
führungsform ist der Thermodrucker 30 derart ausgebil-
det, dass mit ihm sowohl eine erste Seite 16 als auch
eine der ersten Seite 16 gegenüberliegende zweite Seite
32 des Papiers 14 bedruckt werden kann. Hierzu umfasst
der Thermodrucker 30 eine erste Thermozeile 12 und
eine zweite Thermozeile 34, wobei die erste Thermozeile
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12 derart angeordnet ist, dass mit ihrer Hilfe die erste
Seite 16 des Papiers 14 bedruckt werden kann und die
zweite Thermozeile 34 derart angeordnete ist, dass mit
ihrer Hilfe die zweite Seite 32 des Papiers 14 bedruckt
werden kann.
[0030] Ferner umfasst der Thermodrucker 30 einen er-
sten Sensor 18 zur Ermittlung der Temperatur der ersten
Thermozeile 12 und einen zweiten Sensor 36 zur Ermitt-
lung der Temperatur der zweiten Thermozeile 34.
[0031] Bei einer alternativen Ausführungsform der Er-
findung kann auch nur ein Sensor 18, 36 zur Ermittlung
der Temperatur beider Thermozeilen 12, 34 vorgesehen
sein. Damit das Papier 14 beidseitig bedruckt werden
kann, ist an beiden Seiten 16, 32 des Papiers eine ther-
mosensitive Schicht aufgebracht.
[0032] Wie zuvor beschrieben, kann mit Hilfe der Ther-
modrucker 10, 30 das Papier 14 nur dann bedruckt wer-
den, wenn die der entsprechenden Thermozeile 12, 34
zugewandte Seite 16, 32 des Papiers 14 eine thermo-
sensitive Schicht aufweist. Wird bei einem einseitigen
Thermodrucker 10 das Papier falsch herum eingelegt,
so dass die thermosensitiv beschichtete Seite von der
Thermozeile 12 abgewandt ist, so kann das Papier 14
nicht bedruckt werden. Ferner gibt es Thermopapiere 14,
die einseitig beschichtet sind, und Thermopapiere 14,
die beidseitig beschichtet sind. Auch hier kann es schnell
zu Verwechslungen kommen, so dass beispielsweise in
einen Thermodrucker 30 zum beidseitigen Bedrucken
nur einseitig beschichtetes Papier 14 eingesetzt wird.
[0033] Mit Hilfe der in Zusammenhang mit den Figuren
4 bis 6 beschriebenen Verfahren ist es möglich, zu er-
kennen, welche Seite 16, 32 des Papiers 14 thermosen-
sitiv beschichtet ist bzw. ob überhaupt eine Seite 16, 32
thermosensitiv beschichtet ist. Entsprechend kann die
Steuereinheit 20 die Thermodrucker 10, 30 derart an-
steuern, dass nur Seiten 16, 32 bedruckt werden, die
eine thermosensitive Schicht aufweisen.
[0034] Die in Zusammenhang mit den Figuren 4 bis 6
beschriebenen Verfahren benutzen zur Detektion von
thermosensitiv beschichteten Seiten 16, 32 das Abkühl-
verhalten der Thermozeilen 12, 34 nach dem Druckvor-
gang. In Figur 3 ist ein Diagramm des zeitlichen Verlaufes
der Temperatur einer Thermozeile 12, 34 dargestellt. Die
Volllinie gibt hierbei den Verlauf der Temperatur an, wenn
die Seite 16, 32 des Papiers 14, die der Thermozeile 12,
34 zugewandt ist, eine thermosensitive Schicht aufweist.
Die zum Vergleich eingetragene Strichlinie gibt den Ver-
lauf der Temperatur der Thermozeile 12, 34 bei einem
Papier 14 an, dessen der Thermozeile 12, 34 zugewand-
te Seite 16, 32 nicht mit einer thermosensitiven Schicht
beschichtet ist.
[0035] Während des Zeitraums zwischen den Zeit-
punkten t0 und t1 wird die Seite 16, 32, von der ermittelt
werden soll, ob sie eine thermosensitive Schicht aufweist
mit einem voreingestellten Muster, d.h. mit einem vor-
eingestellten Druckbild, bedruckt. In dieser Zeit wird ins-
besondere die Thermozeile 12, 34 mit einem maximal
zulässigen elektrischen Strom beaufschlagt, so dass

sich die Thermozeile 12, 34 schnell erwärmt. Die Tem-
peratur, die die Thermozeile 12, 34 erreicht, ist hierbei
unabhängig davon, ob ein Papier mit oder ohne thermo-
sensitive Schicht verwendet ist.
[0036] Nach der Beendigung des Druckvorgangs kühlt
zunächst für einen kurzen Zeitabschnitt die Thermozeile
12, 34 unabhängig davon, ob die ihr zugewandte Seite
16, 32 des Papiers 14 beschichtet ist oder nicht, ungefähr
gleich stark ab. Anschließend ist deutlich zu sehen, dass
die Thermozeile 12, 34, wenn die ihr zugewandte Seite
16, 32 eine thermosensitive Schicht aufweist, schneller
abkühlt, d.h., dass zu einem gleichen Zeitpunkt die Ther-
mozeile 12, 34 für den Fall, dass die Seite 16, 32 eine
thermosensitive Schicht aufweist, eine geringere Tem-
peratur aufweist, als für den Fall, dass die Seite 16, 32
keine thermosensitive Schicht aufweist. Durch die ther-
mosensitive Schicht wird Energie von der Thermozeile
12, 34 auf die thermosensitive Schicht übertragen, so
dass die Thermozeile 12, 34 schneller abkühlt.
[0037] Die weiteren in Figur 3 eingefügten Bezeich-
nungen werden im folgenden im Zusammenhang mit den
drei Ausführungsbeispielen nach den Figuren 4 bis 6 nä-
her beschrieben.
[0038] In Figur 4 ist ein Verfahren zur Detektion einer
thermosensitiven Schicht eines Papiers 14 gezeigt. Das
Verfahren wird im Schritt S10 gestartet. Im Schritt S12
wird ermittelt, ob ein Papier 14 in den Thermodrucker 10,
30 eingelegt ist. Ist kein Papier 14 in den Thermodrucker
10, 30 eingelegt, so wird so lange weiter überprüft, ob
ein Papier 14 eingelegt ist, bis ein Papier 14 detektiert
wird.
[0039] Wenn ein Papier 14 in den Thermodrucker 10,
30 eingelegt ist, wird die Seite 16 des Papiers 14, für die
überprüft werden soll, ob diese eine thermosensitive
Schicht aufweist, zwischen den Zeitpunkten t0 und t1 im
Schritt S14 mit einem voreingestellten Muster bedruckt.
Zum Zeitpunkt t1 der Beendigung des Druckvorgangs
zum Bedrucken der Seite 16 des Papiers 14 wird im
Schritt S16 eine erste Temperatur der Thermozeile 12
ermittelt. Nach einem voreingestellten Zeitintervall nach
dem Zeitpunkt t1 der Beendigung des Druckens wird zum
Zeitpunkt t2 eine zweite Temperatur der Thermozeile 12
im Schritt S18 ermittelt.
[0040] Anschließend wird im Schritt S20 ein erster Dif-
ferenzwert durch Subtraktion der im Schritt S18 ermittel-
ten zweiten Temperatur von der im Schritt S16 ermittel-
ten ersten Temperatur ermittelt. Im Schritt S22 wird an-
schließend überprüft, ob der erste Differenzwert größer
als ein voreingestellter Mindestdifferenzwert ist. Dieser
Mindestdifferenzwert ist derart voreingestellt, dass er
diejenige Temperaturdifferenz angibt, um die sich die
Thermozeile 12 in dem voreingestellten Zeitintervall zwi-
schen den Zeitpunkten t1 und t2 mindestens abkühlt,
wenn die ihr zugewandte Seite 16 des Papiers 14 eine
thermosensitive Schicht aufweist.
[0041] Wird im Schritt S22 ermittelt, dass der erste Dif-
ferenzwert größer als der Mindestdifferenzwert ist, wird
in Abhängigkeit hiervon im Schritt S24 ermittelt, dass die
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Seite 16 eine thermosensitive Schicht aufweist. In die-
sem Fall kann die Seite 16 im planmäßigen Druckbetrieb
des Thermodruckers 10, 30 bedruckt werden, indem die
Steuereinheit im Schritt S26 den Drucker 10, 30 für den
planmäßigen Druckbetrieb freigibt.
[0042] Wird im Schritt S22 dagegen ermittelt, dass der
erste Differenzwert kleiner oder gleich dem Mindestdif-
ferenzwert ist, so wird im Schritt S28 hieraus geschlos-
sen, dass die Seite 16 keine thermosensitive Schicht auf-
weist. Anschließend wird im Schritt S30 das Papier 14
wieder ausgegeben, so dass eine Bedienperson des
Druckers 10, 30 hieran erkennt, dass das Papier 14 ent-
weder überhaupt keine thermosensitive Schicht auf-
weist, oder das Papier 14 falsch herum eingelegt war,
so dass die thermosensitive Schicht nicht der Thermo-
zeile 12 zugewandt war. In dem Fall, dass das Papier 14
im Schritt S30 ausgegeben wird, wird wieder zurück zum
Schritt S12 verzweigt. Wurde dagegen im Schritt S26 der
Thermodrucker 10, 30 für den planmäßigen Druckbetrieb
freigegeben, wird das Verfahren im Schritt S32 beendet.
[0043] In Figur 5 ist ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zur Detektion einer mit einer thermosensitiven
Schicht versehenen Seite 16 eines Papiers 14 gemäß
einer zweiten Ausführungsform der Erfindung gezeigt.
Das Verfahren wird im Schritt S100 gestartet, bevor im
Schritt S102 wiederum ermittelt wird, ob ein Papier 14
eingelegt ist. Ist dies der Fall, so wird im Schritt S104 die
Starttemperatur der Thermozeile 12 zum Zeitpunkt t0 er-
mittelt. Anschließend wird im Schritt S106 die Seite 16
des Papiers 14 mit einem voreingestellten Muster in ei-
nem Druckvorgang bedruckt.
[0044] Zum Zeitpunkt t1 der Beendigung des Druck-
vorgangs wird im Schritt 108 eine erste Temperatur der
Thermozeile 12 ermittelt. Ferner wird durch Subtraktion
der Starttemperatur von dieser ersten Temperatur ein
maximaler Differenzwert ermittelt. Dieser maximale Dif-
ferenzwert gibt somit den Temperaturunterschied an, um
den sich die Thermozeile 12 während des Druckvor-
gangs erwärmt hat.
[0045] Anschließend wird im Schritt S110 nach einem
ersten voreingestellten Zeitintervall nach dem Zeitpunkt
t1 der Beendigung des Druckvorgangs zum Zeitpunkt t2
eine zweite Temperatur der Thermozeile 12 ermittelt.
Ferner wird durch Subtraktion dieser zweiten Tempera-
tur von der ersten Temperatur ein erster Differenzwert
ermittelt.
[0046] Im sich anschließenden Schritt S112 werden
nach einem voreingestellten zweiten Zeitintervall nach
dem Zeitpunkt t1 der Beendigung des Druckvorgangs
zum Zeitpunkt t3 eine dritte Temperatur der Thermozeile
12 und ein zweiter Differenzwert durch Subtraktion dieser
dritten Temperatur von der ersten Temperatur ermittelt.
Anschließend wird im Schritt S114 in Abhängigkeit des
maximalen Differenzwertes, des ersten Differenzwertes
und des zweiten Differenzwertes ermittelt, ob die Seite
16 eine thermosensitive Schicht aufweist oder nicht.
Hierzu sind insbesondere mehrere Mindestdifferenzwer-
te voreingestellt, wobei in Abhängigkeit des maximalen

Differenzwertes einer dieser voreingestellten Mindestdif-
ferenzwerte ausgewählt wird. Aus dem ersten Differenz-
wert und dem zweiten Differenzwert wird ein Mittelwert
gebildet, der wiederum mit dem ausgewählten voreinge-
stellten Mindestdifferenzwert verglichen wird. Auf diese
Weise wird im Schritt S116 ermittelt, ob eine thermosen-
sitive Schicht auf der ersten Seite 16 des Papiers 14 vor-
handen ist.
[0047] Ist dies nicht der Fall, so wird im Schritt S118
das Papier 14 wieder ausgegeben und zum Schritt S102
verzweigt. Ergibt der Vergleich im Schritt S116 hingegen,
dass die Seite 16 eine thermosensitive Schicht aufweist,
so gibt die Steuereinheit 20 im Schritt S120 den Ther-
modrucker 10, 30 für den planmäßigen Druckbetrieb frei,
bevor im Schritt S122 das Verfahren beendet wird.
[0048] In Figur 6 ist ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zur Detektion von thermosensitiven Schichten eines
Papiers 14 bei einem beidseitigen Thermodrucker 30 ge-
zeigt. Nachdem das Verfahren im Schritt S200 gestartet
wurde, wird im Schritt S202 ermittelt, ob ein Papier 14
eingelegt ist. Ist dies nicht der Fall, so wird mit der Er-
mittlung des Einlegens des Papiers 14 fortgefahren, bis
ein Papier 14 eingelegt wurde.
[0049] Nachdem ein Papier 14 eingelegt ist, wird im
Schritt S204 die Starttemperatur der ersten Thermozeile
12 zum Zeitpunkt t0 und die Starttemperatur der zweiten
Thermozeile 34 zum Zeitpunkt t0 ermittelt. Anschließend
werden im Schritt S206 sowohl die erste Seite 16 als
auch die zweite Seite 32 des Papiers 14 jeweils mit einem
voreingestellten Muster in dem Zeitraum t0 bis t1 be-
druckt. Insbesondere werden beide Seiten 16, 32 mit
demselben Muster, d.h. demselben Druckbild, bedruckt.
[0050] Nach der Beendigung des Druckvorgangs wird
im Schritt S208 zum Zeitpunkt t1 eine erste Temperatur
der ersten Thermozeile 12 und eine vierte Temperatur
der zweiten Thermozeile 34 ermittelt. Ferner wird ein er-
ster maximaler Differenzwert durch Subtraktion der
Starttemperatur der ersten Thermozeile 12 von der er-
sten Temperatur und ein zweiter maximaler Differenz-
wert durch Subtraktion der Starttemperatur der zweiten
Thermozeile 34 von der vierten Temperatur ermittelt. An-
schließend werden im Schritt 210 zum Zeitpunkt t2, also
ein voreingestelltes erstes Zeitintervall nach der Been-
digung des Druckvorgangs zum Zeitpunkt t1, eine zweite
Temperatur der ersten Thermozeile 12 und eine fünfte
Temperatur der zweiten Thermozeile 34 ermittelt. Ferner
werden ein erster Differenzwert durch Subtraktion der
zweiten Temperatur von der ersten Temperatur und ein
dritter Differenzwert durch Subtraktion der fünften Tem-
peratur von der vierten Temperatur ermittelt.
[0051] Im Schritt S212 werden zum Zeitpunkt t3, also
nach einem von dem ersten Zeitintervall verschiedenen
zweiten Zeitintervall nach der Beendigung des Druckvor-
gangs zum Zeitpunkt t1, eine dritte Temperatur der er-
sten Thermozeile 12 und eine sechste Temperatur der
zweiten Thermozeile 34 ermittelt. Ferner werden ein
zweiter Differenzwert durch Subtraktion der dritten Tem-
peratur von der ersten Temperatur und ein vierter Diffe-
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renzwert durch Subtraktion der sechsten Temperatur
von der vierten Temperatur ermittelt.
[0052] Anschließend werden im Schritt S214 der erste
maximale Differenzwert, der erste Differenzwert und der
zweite Differenzwert im Hinblick auf das Vorhandensein
einer thermosensitiven Schicht der ersten Seite 16 des
Papiers 14 bewertet. Hierzu wird insbesondere wieder-
um ein Mittelwert aus dem ersten und dem zweiten Dif-
ferenzwert gebildet und dieser Mittelwert mit einem in
Abhängigkeit des ersten maximalen Differenzwertes
ausgewählten voreingestellten Mindestdifferenzwertes
verglichen. Ergibt dieser Vergleich im Schritt S216, dass
die erste Seite 16 des Papiers 14 keine thermosensitive
Schicht aufweist, so wird das Verfahren im Schritt S218
fortgesetzt, andernfalls wird es im Schritt S220 fortge-
setzt.
[0053] Sowohl im Schritt S218 als auch im Schritt S220
werden der zweite maximale Differenzwert, der dritte Dif-
ferenzwert und der vierte Differenzwert in Hinblick auf
das Vorhandensein einer thermosensitiven Schicht an
der zweiten Seite 32 des Papiers 14 bewertet. Hierzu
wird insbesondere aus dem dritten und vierten Differenz-
wert ein Mittelwert gebildet und dieser mit einem in Ab-
hängigkeit des zweiten maximalen Differenzwertes aus-
gewählten voreingestellten Mindestdifferenzwertes ver-
glichen. Ergibt dieser Vergleich im Schritt S222, dass
auch die zweite Seite 32 keine thermosensitive Schicht
aufweist, so wird im Schritt S224 das Papier 14 an die
Bedienperson ausgegeben, da beide Seiten 16, 32 keine
thermosensitive Schicht aufweisen und somit auch keine
der Seiten 16, 32 bedruckt werden kann. Anschließend
wird zum Schritt S202 verzweigt.
[0054] Wird im Schritt S222 dahingegen ermittelt, dass
die zweite Seite 32 eine thermosensitive Schicht auf-
weist, so werden in der Steuereinheit 20 Daten mit Infor-
mationen darüber gespeichert, dass nur die zweite Seite
32 bedruckt werden kann. Ferner wird der Drucker für
den planmäßigen Druckbetrieb freigegeben. Anschlie-
ßend wird das Verfahren im Schritt S228 beendet.
[0055] Wurde im Schritt S216 ermittelt, dass die erste
Seite 16 eine thermosensitive Schicht aufweist und somit
zum Schritt S220 verzweigt, so wird anschließend im
Schritt S230, wie zuvor für den Schritt S222 beschrieben,
ermittelt, ob die zweite Seite 32 eine thermosensitive
Schicht aufweist. Weist die zweite Seite 32 keine ther-
mosensitive Schicht auf, werden im Schritt S232 Daten
mit Informationen darüber, dass nur die erste Seite 16
bedruckt werden kann, in der Steuereinheit 20 gespei-
chert. Ferner wird der Thermodrucker 30 für den plan-
mäßigen Druckbetrieb freigegeben, bevor das Verfahren
im Schritt S228 beendet wird.
[0056] Wird im Schritt S230 dahingegen ermittelt, dass
auch die zweite Seite 32 eine thermosensitive Schicht
aufweist, so werden im Schritt S234 in der Steuereinheit
20 Daten mit Informationen darüber gespeichert, dass
beide Seiten 16, 32 bedruckt werden können. Ferner wird
der Thermodrucker 30 für den planmäßigen Druckbe-
trieb freigeschaltet, bevor im Schritt S228 das Verfahren

beendet wird.
[0057] Bei weiteren alternativen Verfahren können die
Temperaturen auch zu mehr als zwei Zeitpunkten t2, t3
nach dem Zeitpunkt t1 der Beendigung des Druckvor-
gangs ermittelt werden. Je mehr Temperaturen und je
mehr Differenzwerte ermittelt werden, umso genauer ist
die Detektion.

Bezugszeichenliste

[0058]

10, 30 Thermodrucker

12, 34 Thermozeile

14 Papier

16, 32 Seite

18, 36 Sensor

20 Steuereinheit

P1 Richtung

S10 bis S234 Verfahrensschritt

Patentansprüche

1. Verfahren zur Detektion mindestens einer mit einer
thermosensitiven Schicht beschichteten Seite eines
Papiers,
bei dem ein Papier (14) in einen Thermodrucker (10,
30) eingelegt wird,
mindestens eine Seite (16, 32) des Papiers (14) mit
Hilfe einer Thermozeile (12, 34) des Thermodruk-
kers (10, 30) in einem Druckvorgang bedruckt wird,
zum Zeitpunkt (t1) der Beendigung des Druckvor-
gangs mit Hilfe eines Sensors (18, 36) eine erste
Temperatur der Thermozeile (12, 34) ermittelt wird,
nach einem voreingestellten Zeitintervall nach der
Beendigung des Druckvorgangs eine zweite Tem-
peratur der Thermozeile (12, 34) ermittelt wird, und
bei dem in Abhängigkeit der ersten Temperatur und
der zweiten Temperatur detektiert wird, ob die be-
druckte Seite (16, 32) eine thermosensitive Schicht
aufweist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Differenzwert durch Subtraktion
der zweiten Temperatur von der ersten Temperatur
ermittelt wird, und dass in Abhängigkeit dieses Dif-
ferenzwertes detektiert wird, ob die bedruckte Seite
(16, 32) eine thermosensitive Schicht aufweist.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass das vorein-
gestellte Zeitintervall ein voreingestelltes erstes Zeit-
intervall ist, dass nach einem voreingestellten zwei-
ten Zeitintervall nach der Beendigung des Druckvor-
gangs eine dritte Temperatur der Thermozeile (12,
34) ermittelt wird, dass ein erster Differenzwert durch
Subtraktion der zweiten Temperatur von der ersten
Temperatur und ein zweiter Differenzwert durch
Subtraktion der dritten Temperatur von der ersten
Temperatur ermittelt werden, und dass in Abhängig-
keit des ersten Differenzwertes und des zweiten Dif-
ferenzwertes detektiert wird, ob die bedruckte Seite
(16, 32) eine thermosensitive Schicht aufweist ist.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zu einer Viel-
zahl von Zeitpunkten (t2, t3) nach der Beendigung
des Druckvorgangs jeweils die Temperatur der Ther-
mozeile (12, 34) ermittelt wird, jeweils ein Differenz-
wert durch Subtraktion der jeweiligen ermittelten
Temperatur von der ersten Temperatur ermittelt
wird, und dass in Abhängigkeit dieser Differenzwerte
detektiert wird, ob die bedruckte Seite (16, 32) eine
thermosensitive Schicht aufweist.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Mittelwert, insbesondere
der gleitende Mittelwert, der Differenzwerte ermittelt
wird, und dass in Abhängigkeit dieses Mittelwertes
detektiert wird, ob die bedruckte Seite (16, 32) eine
thermosensitive Schicht aufweist.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass einer der ermittelten
Differenzwerte, mehrere der ermittelten Differenz-
werte und/oder der Mittelwert mit einem voreinge-
stellten Mindestdifferenzwert verglichen wird, und
dass in Abhängigkeit des Ergebnisses dieses Ver-
gleiches detektiert wird, ob die bedruckte Seite (16,
32) eine thermosensitive Schicht aufweist.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mindestdifferenzwert derart vor-
eingestellt ist, dass er diejenige Temperaturdifferenz
angibt, die durch die Übertragung von Energie zwi-
schen der Thermozeile (12, 34) und einer thermo-
sensitive Schicht innerhalb eines voreingestellten
Zeitintervalls mindestens erreicht wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Starttem-
peratur der Thermozeile (12, 34) vor dem Bedrucken
des Papiers (14) ermittelt wird, dass ein maximaler
Differenzwert durch Subtraktion der Starttemperatur
von der ersten Temperatur ermittelt wird, und dass
in Abhängigkeit des maximalen Differenzwertes de-
tektiert wird, ob die bedruckte Seite (16, 32) eine
thermosensitive Schicht aufweist.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Mindestdifferenzwerte vor-
eingestellt sind, dass in Abhängigkeit des maxima-
len Differenzwertes einer dieser Mindestdifferenz-
werte ausgewählt wird, dass einer der ermittelten
Differenzwerte, mehrere der ermittelten Differenz-
werte und/oder der Mittelwert mit diesem ausge-
wählten voreingestellten Mindestdifferenzwert ver-
glichen wird, und dass in Abhängigkeit des Ergeb-
nisses dieses Vergleiches detektiert wird, ob die be-
druckte Seite (16, 32) eine thermosensitive Schicht
aufweist.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Verlauf
der Temperatur der Thermozeile (12, 34) während
des Druckvorgangs und/oder nach der Beendigung
des Druckvorgangs ermittelt wird, und dass in Ab-
hängigkeit dieses Verlaufs detektiert wird, ob die be-
druckte Seite (16, 32) eine thermosensitive Schichte
aufweist.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Papier
(14) mit einem voreingestellten Druckbild bedruckt
wird.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Thermo-
zeile (12, 34) durch den Druckvorgang auf eine vor-
eingestellte Temperatur, insbesondere auf eine ma-
ximal zulässige Temperatur, erwärmt wird.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass, wenn detek-
tiert wurde, dass die bedruckte Seite (16, 32) eine
thermosensitive Schicht aufweist, im planmäßigen
Druckbetrieb des Thermodruckers (10, 30) diese
Seite (16, 32) bedruckt wird.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Seite eine
erste Seite (16), die Thermozeile eine erste Thermo-
zeile (12) und der Sensor ein erster Sensor (18)ist,
dass eine der ersten Seite (16) gegenüberliegende
zweite Seite (32) des eingesetzten Papiers (14) mit
Hilfe einer zweiten Thermozeile (34) des Thermod-
ruckers (30) bedruckt wird, zum Zeitpunkt (t1) der
Beendigung des Druckvorgangs zum Bedrucken der
zweiten Seiten (32) mit Hilfe eines zweiten Sensors
(36) eine vierte Temperatur der zweiten Thermozeile
(34) ermittelt wird, nach einem voreingestellten drit-
ten Zeitintervall nach der Beendigung des Druckvor-
gangs zum Bedrucken der zweiten Seite (32) eine
fünfte Temperatur der zweiten Thermozeile (34) er-
mittelt wird, und bei dem in Abhängigkeit der vierten
Temperatur und der fünften Temperatur detektiert
wird, ob die zweite Seite (32) eine thermosensitive
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Schicht aufweist.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass, wenn detektiert wurde, dass die er-
ste Seite (16) und die zweite Seite (32) jeweils eine
thermosensitive Schicht aufweisen, im planmäßigen
Druckbetrieb des Thermodruckers (30), beide Sei-
ten (16, 32) bedruckt werden, dass, wenn detektiert
wurde, dass die erste Seite (16) eine thermosensi-
tive Schicht aufweist und die zweite Seite (32) keine
thermosensitive Schicht aufweist, im planmäßigen
Druckbetrieb des Thermodruckers (30), nur die erste
Seite (16) bedruckt wird, und dass, wenn detektiert
wurde, dass die zweite Seite (32) eine thermosen-
sitive Schicht aufweist und die erste Seite (16) keine
thermosensitive Schicht aufweist, im planmäßigen
Druckbetrieb des Thermodruckers (30), nur die
zweite Seite (32) bedruckt wird.
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